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Wotkswirtschclft ,

Soviel l - KornmunclLpotitik .

Städtische Maßnahmen zur Verschönerung des
Stadtbildes innerhalb der Stadtgrenzen.
Von Lberstadtsekretär Hertwig - Eisenach .

Im gegenwärtigen Wettkampf der einzelnen Städte ,
alles zn tun , um nickt nur vorwärts zu kommen , sondern

; um durch besondere Vorzüge anderer , Städten gegenüber
^eine Ausnahmestellung einzunehmen , sind die Bestrebun -
' gen auf Verschönerung des äußeren und inneren Stadt -
' Hildes besonders bemerkenswert . Welch? Maßnahmen
; stehen einer Stadtverwaltung eigentlich in dieser B .' -
ziehung zur Verfügung ? Wie bei allen bedeutenden
Fragen steht naturgemäß hierfür in erster Linie die Fi -
nanzkräftigkeit der betreffenden Städte im Vorder -
gründe . Wehe der Stadt , die bierin beschränkt ist und

; sirfi Reserven auferlegen muß , hier kann einzig und allein ,
' nur die Tätigkeit eines Garten - oder Schrebergarten -
» Vereins , wie er im Volksmund heißt , helfen . Recht an -
erkennenswert ist hierbei die Tätigkeit der Deutschen

iGartenstadtgesellickoft , die in nicht genug zu schätzender
' Weise .zahlreichen Städten schon recht erfolgreich mit Rat
' zur Seite gestanden hat . Gedockt sei hier nur an d ;

Gartenstadtbewegung in Frankfurt a . Danzia
Aachen . Bonn . Allenstein , Frei bürg und Heide !
b e r g . Neuerdings hat sich diesen Gartenstadtbestrebun
gen auch noch die Universitätsstadt Jena angeschlossen ,
die vermöge ihrer schönen Lage nüt ihren , Fuchsturm es
eigentlich nicht nötig hat . nock besonders den Naturschön -
Heiken nachzuhelfen . Welche Gründe mögen hierzu wohl
die Stadt Jena veranlaßt haben ? Die Beantwortung
dieser Frage liegt klar auf der Hand ; man betrachte nur
in den einzelnen Gemeinden die alten Stadtteile , die mit
ihren eintönigen Häuserblocks beim Passieren durch die

^ Straßen allgemeines Mitleid für diejenigen Hausbewoh -
ner hervorrufen , die gezwungen find , dort zu wohnen .
Hier kann nur die Schaffung von Park - , Garten - nnd
Schmuckanlagen innerhalb der Stadtgrenzen helfe » , wo-
bei den Finanzen der betreffenden Stadt wiederum der
weiteste Spielraum gelassen ist . Braucht doch z . B , die
zu schaffende grüne Naturfläche , wenn der Platz nicht
nutzlos liegen foll , nicht Ausschließlich aus öffentlichen
Anlagen zu bestehen , m . E . genügt es auch schon , wenn
in der ersten Zeit Nutzgrundstücke aller Art in sie einge -
schaltet werden . Einzelne Gemeinden helfen sich inner -
halb ihrer alten Stadtmauern dadurch , daß sie bei vor -
liegenden Baugesuchen an Stelle alter Häuser neue zu

. errichten , dem Bauunternehmer im Baukonsens die Ver -
'
pflichtung auferlegen , in der Baufluchtlinie zurückzu -
rücken lind gegebenenfalls das dadurch freie Gelände für
Vorgartenzwecke zu benutzen . Auch dadurch kommt inner -

lhalb der alten Stadtbilder etwas Grünanlage ohne große
Kosten herein , und das Monotone der Häuserreihen wird
dadurch unterbrocken . In anderen Städten wieder
schafft man zur Belebung des älteren Stadtbildes freie
grüne Plätze : diese Maßnahme ist jedoch nur wenigen
Städten zur Durchführung vergönnt , da dies ein zu kost-
spieliger Sport für einzelne städtische Finanzen ist.
Ans meiner Tätigkeit ist mir überdies noch eine Maß -
nähme bekannt , welche auch nicht unwesentlich zur Ver -
schönerung des Straßenbildes beiträgt ; es ist dies di •

Anlage von Rasenflächen inmitten von Straßen , die sich
einer besonderen Breite erfreuen ; ich denke hierbei an
die Städte Eisenach . Glogan in Schlesien , Brandenburg
a ./Havel . Endlich wird in letzter Zeit immer mehr der
Wert von Gartenkolonien erkannt . Hat doch auch schon
das Vorgehen einiger Städte gezeigt , daß die Verwal -
tungeu mitunter gar nicht in der Lage sind , allen Nach -
fragen gerecht zu werden . Erfreulicherweife stellt sich
aber auch die Anlage von Gartenkolonien in , Vergleich
zu der Anlage von Parks und sonstigen anderen Anlagen
für jede Verwaltung erheblich billiger , da die Anlage der
Stadt so gut wie gar nichts kostet und bei geschickter
Geschäftsführung noch einen hübschen Profit einbringt .
In den neueren Bebauungsplänen findet man daher
auch jetzt unter richtiger Würdigung dieses Uinstandes
entsprechende Plätze darin aufgenommen . Zu warnen
ist hierbei jedoch vor Verpachtung der Kolonien an einen
sogenannten Generalpächter , wie ich Gelegenheit hatte , es

' in Berlin zu beobachten ; der Vorteil liegt dann stets in
der Hand des Generalpächters . Wenn ich hieran anschlie¬
ßend nock den Wunsch aufwerfe , die Gemeinden möchten
bei ihren zahlreichen eigenen Gebäuden auch bald freie

■Grünanlagen hierbeischaffen und überhaupt die öffent¬
lichen Gebäude so errichten , daß sie von den einzelnen
Straßenziigen aus wirkungsvoll in die Erscheinung tre -

• ten und dominierend auf die Baugegend wirken , möchte
ich an dieser Stelle noch Ivarnen , Terrainspekulanten , die
mit marktschreierischer Reklame ihre Villenviertel als
Gartenstädte bezeichnen , zu freien Spielraum zu lassen ,
da nach einen , mir vorliegendem Satzungsauszuge der
Deutschen Gartenstadtgesellschaft mit d .' r Bezeichnung
»Gartenstadt " nur eine planmäßig gestaltete Siedelung
auf wohlfeilem Gelände , das dauernd ; u Obereigentum
der Gemeinschaft erhalten wird , derart , daß jede Speku¬

lation mit dem Grund und Boden dauernd unmöglich
ist , benannt werden darf .

Ter Saatcnstaud in Baden zu Anfanq des Monats
J « ,i 1914.

* Die Witterung war wahrend mehr als zwei Drittel des
Monats Juni ziemlich kühl und vielfach regnerisch . Erst in
den letzten Juni -Tagen ist sommerlich warmes , trockei^ s Wet -
ter eingetreten , das die gesamte Vegetation außerordentlich
günstig beeinflußt hat . Mancherorts — so in den Bezirken
Schopfheim . Rastatt und Pforzheim — haben wolkenbruch -
artige Regengüsse durch Austreten der Flüsse und Bäche
Überschwemmungen und dadurch mehr oder weniger erheb -
licben Schaden verursacht . Auch durch Hagelschlag wurden
einige Bezirk (z . B . Heidelberg und Boxberg ) geschädigt .

Bon den Winterfrüchten hatten Weizen und stellen -
weise auch Roggen da und dort als Folge der andauernd naß -
kalten Witterung ein rostiges Aussehen bekommen , doch haben
die letzten warmen Tage hier vieles gebessert . Ter Roggen
bat in manchen Gegenden aus dein gleichen Grunde schlecht
verblüht ; der Körnerertrag wird dort etwas geringer ansfal -
len . Die Tonnnerfrüchte — Gerste und Hafer — haben ihren
Stand vom Vormonat etwas gebessert , doch sind die Klagen
über Verunkrautung noch nicht verstummt .

Tie Kartoffeln waren loegen der nassen Witterung
im Wachstum noch vielfach zurück , erholen sich jedoch in den
letzten Tagen zusehends . Ta und dort wird ein lückenhafter
Stand beobactlet , was wohl in den meisten Fällen auf man
- elhasteS Saatgut zurückzuführen sein dürfte .

Tie Zuckerrüben — zur Znckerfabrikation — stehe » im
allgemeinen ziemlich gut bis gut .

Tie ersten Schnitte von Klee und Luzerne ergaben
meist reichliche Erträge , die da , wo die Einbringung rasch von
statten geben konnte , auch von guter Beschaffenheit waren .
Das gleiche gilt auch vom W i e s e n h e u . Die Ungunst der
Witterung verzögerte die Heuernte aber vielfache so daß in
manchen Bezirken , hauptsächlich in höheren Lagen , jetzt erst ,
seit Eintritt besserer Witterung , mit der Heuernte begonnen
wkd . Die Güte des gewonnenen Heues hat oft unter dem
andauernden Regenwetter Schaden genommen ; auch wird
aus verschiedenen Bezirken berichtet , daß die Menge hinter den
Erwartungen zurüblieb ^ lvas der geringen Entwicklung des
Bodenrrases infolge der FriihjahrZkälte zugeschrieben wird .

Für die Reben stehen , sofern die Blüte gut vorübergeht
und Krankt - iten — von denen einstweilen noch nichts verlau -
txt — ou . bleiben , in den meisten Weinbaugebieten beachtens -
werte Erträge in Aussicht .

Der Tabak ist sast überall in der Entwicklung noch zurück .
Teils fehlte es an Setzlingen , so daß die Anpflanzung ver -
spätet erfolgte , teils mußte da und dort infolge Schnecken -
fraßes wiederholt nachgesetzt werden .

Über den Stand der H o p s e n p fl a n z u n g e n , die sich
allem Anschein nach bis jetzt normal entwickeln , werden beson -
dere Vorkommnisse und Beobachtungen nicht gemeldet .

Tic Viehseuchen in Baden im Jahre 191 !!.
* Nach den Berichten der Bezirkstierärzte kamen im Jahre

1913 an anzeigepflichtigen Tierseuchen Milz - und Rausch -
brand , Rotz, Maul - und Klauenseuche , Bläschenausschlag ,
Räude der Pferde und Schafe . Schweineseuche und Schweine -
pest , Rotlauf der Schweine einschl . Nesselfieber , Geflügelchole -
ra . Hühnerpest und Jnfluerza der Pferde vor ; außerdem k« -
men häutig Tuberkulose des Rindviehs zur Anzeige . Der
Milzbrand wurde in 36 Amtsbezirken und 78 Gemeinden
festgestellt ; befalle » wurden in 12g Gehöfte » 135 Rinder , 9
Schweine , 3 Pferde und 1 Ziege ; davon sind umgestanden
8b Rinder , 3 Pferde , 2 Schweine und 1 Ziege und 42 Rinder
und 7 Schweine wurden freiwillig getötet . Außerdem wurde
die Seuche auf der Jungviehweide Villingen und auf den
Schlachthöfe » Freiburg , Karlsruhe , Pforzheim . Mannheim
und Heidelberg festgestellt , woselbst 2 Rinder und 14 Schweitie
erkrankten . Dem ' Ra u s ch b r a n d, der in 4 Amtsbezirken
nnd 9 Gemeinden beobachtet wurde , erläge » in 12 Gehöften
15 Rinder ; davon si»d 13 ningesianden nnd 2 freiwillig ge¬
tötet worden . Ter Rotz trat nur in 3 Amtsbezirken uud 3
Gemeinden in ebensoviel Gehöften auf ; demselben sind 4
Pferde zum Opfer gefallen . Die Maul - und Klauen -
s e u ch e hat in 15 Amtsbezirken und 58 Gemeinden 975 Ge -
böfte mit einem Bestand vou 7432 Rindern , 4285 Schweinen ,
425 Ziegen und 5 Schafe » ergriffe » . Umgestrindcn sind 199
Rinder und 116 Schweine , getötet wurden auf polizeiliche An -
ordttung 32 Rinder . 19 Schweine und 4 Ziegen und freiwillig
getötet 45 Rinder und 1 Schwein . Außerdem wurde die
Seuche im Schlachthof Mannheim an 1 Rind festgestellt . An
B l ä Zch e n a u s s ch l a g der Pferde und des Rindviehs er -
krankten in 37 Amtsbezirken , 128 Gemeinden und 815 Gehöf¬
te» 886 Rinder und 1 Pferd ; davon wurden 2 Rinder frei
willig getötet . Die Räude der Pferde trat nur in 1 Ge -
Höft auf ; es erkrankten daran 6 Pferde . Auch die Räude
der Schafe ist von wenig Belang ; sie wurde in 3 Amtsbe -
zirken , 3 Gemeinden und 8 Gehöften festgestellt . Erkrankt
sind 54 Schafe , wovon 3 freiwillig getötet wurden . Die
Schweineseuche und Schweinepest ergrisf in 36
Amtsbezirken und 103 Gemeinden 275 Gehöfte . Von den 846
erkrankten Schweinen standen 382 um und wurden 314 frei -
willig getötet . Außerdem trat die Seuche auf dem Viehhof
Mannheim bei 68 Schweinen auf . Der Rotlauf der
Schweine einschl. des Nesselfiebers (Backsteinblattern ) kam in
allen 53 Amtsbezirken vor und ergriff -414 Gemeinden 1259
Gehöfte . Erkrankt sind 16W Schweine , wovon 424 umstanden
und 263 sreilvillig getötet wurden . Die Seuche wurde außer -
dem auf den Schlachthöfen Freiburg , Pforzheim und Mann -
heim a» 33 Schweinen beobachtet . Die Geflügel cholera
hat in 5 Amtsbezirken und 6 Gemeinden 12 Gehöfte ergriffen ;
derselben erlagen 197 Hühner , 4 Gänse und 21 Enten . An
Hühnerpest , die in 3 Amtsbezirken und 3 Genieinde » in
55 Gehöften festgestellt wurde , gingen 286 Hühner zugrunde .
Die J » flue » za der Pferde trat in 7 Amtsbezirken und
7 Gemeinden auf ; sie ergriff in 7 Gehöften 9 Pferde , wovon
1 umstand und 1 freiwillig getötet wurde . Die T u b e r k u -
lose des Rindviehs wurde in allen 53 Amtsbezirken be -
obachtet , und zwar in 1237 Gehöften mit einem Bestand von
8212 Tieren . Die Zahl der gefallenen Rinder , bei denen Tu -
berkulofe festgestellt war , betrug 14 ; auf polizeiliche Anord -
nung getötet wurden 770 und auf Veranlassung des Besitzers
108 Von Rindern , bei denen das Vorhandensein der Tuber¬

kulose als in hohem Grade wahrscheinlich anzusehen war , sin»
6 gefallen , 4 wurden auf polizeiliche Anordnung und 69
auf Veranlassung des Besitzers getötet . Rinder mit einfachem
Tuberkuloseverdacht sind 2 umgestanden und 40 auf Veran -
lassung deS Besitzers getötet worden . Bei 274 Rindern hat
sich der Verdacht nicht bestätigt .

Dir staatliche Arbeitslosenversicherung in
Großbritannien .

Eine Ausdehnung der seit einem Jahre in Geltung be-
findlichen staatlichen Arbeitslosenversicherung steht in
Großbritannien bevor . Bisher ist nur etwa ein Sechstes
der britischen Arbeiterschaft gegen Arbeitslosigkeit ver «
sichert . Wie der Handelsminister auf einen von d .'r Ar¬
beiterpartei eingebrachten Antrag (Februar 1911 ) er -
klärte , sollen noch andere Bernfszweige , die zns minien
50— 60 000 Arbeiter umfassen , der staatlichen Arbeits -
losenverstckeritng unterstellt werden .

T >li übrigen verdienen folgende Angaben des Stifters
Beachtung : Für die 2y2l Millionen Arbeiter mit Arbeits -
losenversickerungskarteu sind über 48 Millionen Mark
Arbeiter - und Arbeitgeberbeiträge bisher eingegangen ;
nur 16 Millionen Mark sind bisher ans Grund von
1100 000 Ansprüchen an 800 000 Personen angezahlt
worden . 70 v . H . der erfüllten Ansprüche sind von deii ^
Arbeitslosen selbst und nur 30 v . H . durch Gesellschaften
angemeldet worden . Die Geldlage ist also sehr günstig . Die
Befürchtung , die Zwangsversicherung werde die frei -
willige Versicherung schwächen , hat nicht zugetroffen : das
Gegenteil ist der Fall . 21 Gewerkschaften mit 86 000
Mitgliedern in den versicherten Industrien haben Vor -
kehrungen fiir Arbeitslosenversicherung getroffen , an die
sie vor dem Gesetz nicht gedacht haben . Andere GeWerk -
schaften , die schon vorher etwas für Arbeitslosenversiche -
rung taten , haben ihre Mitgliederzahl stark erhöht . Im
ganzen besitzen heute 337 Arbeitervereinignngen mit
1 164 000 Mitgliedern den Anspruch ans den Staatsbei -
trag , nnd davon steht die Hälfte außerhalb der Industrien
mit staatlichem Versichenlngszwang .

Schulbaukoste«.
* In einer Erörterung über die Kosten der Schulbau -

ten teilte in M a n n h e i m Stadtbaurat Perrey eine
Zusammenstellung über die Kosten der Schulbauten in
32 der größeren deutschen Städte mit , die auf Unterla -
gen beruht , welche eine gleichmäßige Berechnung ermög¬
lichen . Die Klasseneinheit kostet danach in Leipzig
12 961 M . , in Gelsenkirchen 13 124 M . , in Stettin 14 714
M . , in Breslau 14 823 M . , in Bremen 14 932 M . , in
Hamburg 15 593 M , in Halle 15 604 M . , in Frankfurt
c . O . 16 375 M . , in Regensburg 16 414 M . . in Darm -
stadt 16 481 M , in Barmen 16 548 M in Kattowitz
16 916 M „ in Plauen i . V . 17 378 M , in Strasburg
17 677 M , in Mannheim 17912 M . . in Brann -
fchweig 17 932 M . , in Dresden 18104 M . , in Frei »
b „ ig i . B . 18113 M , in Offenbach a . M . 18 252 M . .
in Dortmund 18 731 M . , in Schöneberg 18 836 M , in
Stuttgart 19 231 M „ in Frankfurt a . M . 19 239 M , in
K cirIsrnhe 19 770 M . , in Kassel 19 944 M , in Chem¬
nitz 19 957 M . , in Schwerin 20 000 M , in Pforz -
h e i i» 20 861 M . . in Essen 21 462 M . . in Charlottenburg
21 831 M , in München 23 663 M . und zuletzt Solingen
mit einem Beispiel 25 400 M . , das aber von einzelnen
Münchener Schulhäusern noch übertrossen wird . So ko¬
stet beim Schulgebäude an der Sieboldstraße die Klassen -
einheit 28 321 M , bei dem Schulhaus an der Schwan -
thalerstraße die Klasseneinheit sogar 31 432 M . Bemer -
kenswert war der Nachweis , daß man heute in Mann -
heim Schulhäuser billiger baut als vor 25 nnd 30
Jahren . _

Seefisch mit Kops.
* Bei unserer Bevölkerung macht sich deutlich eine Abnei -

gung gegen die Verwendung ganzer Seefische , insbesondere
auch wegen ihres verhältnismäßig großen Kopfes bemerkbar .
Dieses Verhalten bedeutet eine bedauerliche Verkennung des
eigenen Vorteils seitens der Hausfrau . Allerdings entfällt bei
einigen Fischen , wie z . B . Kabeljau , ein erheblicher Teil des
Körpers und damit auch des Körpergewichtes auf den Kopf .
Dagegen besitzen zahlreiche wichtige, dabei zu den billigsten
Sorten zählende Seefische , wie der hier trotz seiner Vorzug
lichen Eigenschaften noch nicht genug geschätzte Köhler (oder
Seelachs ) und der Langfisch einen verhältnismäßig kleinen
Kopf . Die an ihm reichlich vorhandenen Fleischstückchen lassen
sich zweckmäßig zu Fischtlößen , zu Fischhackbraten und anderen
Gerichte » verwenden . Vor allen Dingen aber enthält der
Kopf der Fische in seinen Knochen außerordentlich wichtige
Nährstoffe , die voll ausgenutzt zu werden verdienen . Diese
Knochen enthalten ebenso wie die Gräten Phosphorsalze , wie sie
sich in gleich großer Menge kaum in einem anderen Nahrungs -
mittel vorfinden . Sie bilden den allerwichtigsten Nährstoff
für unsere Knochen und für unser Gehirn , denen dieser sonst
in viel zu geringen Menge » zugeführt zu werden Pflegt . Beson .
ders die Kinder der minderbemittelten Bevölkerungsschichten
werden oft von Krankheiten heimgesucht, die in dem Mangel
an Phosphorgehalt des Knochengerüstes ihre Ursache habe »
und sich in hochgradiger Schwächlichkeit äußern . Mit Lebe »-
tran , dessen Genuß den Kindern meist widersteht , und mit
kostspieligen Arzneien versucht man die Krankheit zu bekämv -
fen , obwohl es doch richtiger wäre , ihr durch eine zweckmäßig .'
Ernährung überhaupt zuvorzukommen . Auch unsere Muskeln
bedürfen zu ihrer Kräftigung einer reichlichen Phosphorzufuhr ,
wie sie uns der billige Seefisch mühelos und wohlfeil vermit¬
telt . Es bedarf nur des Auskochens der Fischköpfe zu eine «



Aus Sachsen - Meiningen .'* Anläßlich des Regierungswechsels in Sachseu - Mei -
vmgen und der dabei abgehaltenen Landtagseröffnung
tvar in der Presse , vor allem in den sozialdemokratischen
Blättern , mehrfach die Rede von einem drohenden Ver¬
fassungskonflikt . Den Anlaß dazu gab folgende merk -
würdige Konstellation : Bei der Landtagseröffnung am
13 . Juli unter der Regierung des Herzogs Bernhard und
der sich daran anschließenden Huldigung vor dem neuen
Landesherrn waren nur 15 Abgeordnete anwe -
send , da die 9 Vertreter der sozialdemokratischen Partei
ferngeblieben waren . Auf Grund des Artikels 107 des
Grundgesetzes von 1829 ist der Landtag einzuberufen
gewesen , in dem es heißt :

»Tritt der Fall eines Regierungswechsels ein , so soll der
neue Landesherr bei dem Antritt der Regierung sich schrift -
lich bei fürstlichen Worten und Ehren verbindlich machen , die
Verfassung nach dem ganzen Inhalte dieser U. unde zu beo-
dachten , aufrecht zu erhalten und zu schützen. Um diese Ver -
sicherung noch vor der Huldigung der Stände in Empfang zu
nehmen , ist ein außerordentlicher Landtag , einzuberufen ."

Nun aber enthält das Grundgesetz im Artikel 91 noch
folgende Bestimmung :

„ Ter Landtag ist als gesetzmäßig konstruiert zu erachteni,
wenn nach seiner Einberufung wenigstens 20 Abgeord -
n e t e versammelt sind . Daß dies der Fall sei , ist der Lun -
desregierung anzuzeigen , worauf die feierliche Eröffnung bor
sich geht .

"

Da nach dem neueren Gesetz von 1873 die Gesamtzahl
der Abgeordneten auf 24 festgesetzt wurde , ebenso wie
im Grundgesetz von 1829 und über die Höhe der anwe -
senden Abgeordneten zur Einberufung ebenfalls keine
neuen Bestimmungen getroffen wo" n sind , ist auch dieser
Artikel noch in Kraft . Nun ist also , wie die sozialdemo -
kratische Presse triumphierend schon im voraus verkün -
det hatte , der ganze staatsrechtliche Akt ungültig , der
Landtag hat den Treueid des Herzogs nicht entgegenge -
nommen , man hat ihm nicht gehuldigt , Sachsen -Meinin -
gen besitzt keinen verfassungsmäßig regierenden Herzog .
Die ablehnende Haltung der Sozialdemokratie wurde nun
in den Parteiblättern damit erklärt , daß der Landtag
in das herzogliche Schloß einberufen worden war . Aus -
drücklich besagt aber der Artikel 51 des Grundgesetzes
von 1829 :

„ Die getreuen Stände des Herzogtums sollen alle drei Jahre
urtid außerdem , so oft es nötig ist, nach Meiningen oder einen
emderen Ort berufen werden .

"
Da nun bei dem letzten Regierungswechsel die Abge -

ordneten des Landes ins Schloß berufen sind , so lag hier
Wohl auf Grund einer Gepflogenheit die Berechtigung
zur Einberufung in das Herzogliche Residenzschloß vor .
Das Herzogliche Ministerium erläßt nun hierzu folgende
Bekanntmachung :

„ Die feierliche Handlung , in welcher Herzog Bernhard am
13. d . M . in seinem Residenzschloß mit einer Ansprache an
den dorthin berufenen außerordentlichen Landtag die Ver -
pflichtung auf die Verfassung abgegeben hat , wurde dahin be-
urteilt , als seien die Bestimmungen der Verfassung hierbei
rtkf .t gewahrt worden . Weder der Wortlaut , noch der Sinn ,
nock? die bisherige Handhabung der Bestimmung des Artikels
107 des Grundgesetzes vom 23 . August 1829 , die hier anzu -
wenden ist geben zu dieser Beurteilung einen
Anlaß . Wenn der Landesfürst in Höchsteigener Person
der Vertretung des Laubes eine Erklärung abzugeben für an -
gemessen erachtet , so entbietet er nach altem deutschen Brauch
die Vertretung des Landes nach seiner Residenz , und es
pflegen hierbei gewisse feierliche Formen von allen Seiten ge-
wahrt zu werden . In einer „ Sitzung " der Landes -
Vertretung pflegen derartige Handlungen nicht vorge -
nommen zu werden . Auch ist männialich bekannt , daß in
gleicher Weise die Kaiserlichen und Königlichen Botschaften
Von dem Reichstag und dem preußischen Abaeordnetenhause
entgegengenommen werden . Endlich ist von jeher in gleicher
Weise bei dem Regierungsantritt des Landesfürsten in den -
jenigen Staaten verfahren worden , deren Verfassung die
wörtlich gleiche Bestimmung wie Artikel 107 des Meininger
Grundgesetzes enthält . Von einem „Verfassungskonflikt " kann
hier also nicht die ' Rede sein .

"

Zur Verurteilung des Zeichners Waltz.
SRK . Straßburg , 17 . Juli .

Das Reichsgericht verurteilte den Zeichner Waltz aus
Kolmar , bekannt unter dein Decknamen Hansi , letzte
Woche wegen Aufreizung zum Klassenhaß und Beleitn -
gung zu einem Jahr Gefängnis . Den Gegenstand der
Anklage bildete die Verbreitung des Buchs „Mon vil -
lage "

, dessen Verfasser und Illustrator Waltz ist . Das
Buch trägt den Untertitel „diejenigen , die nicht vergessen " .
Auf den Inhalt des Buchs brauchen wir im einzelnen
nicht einzugehen . Er ist durch die Verhandlungen des
Reichsgerichts hinlänglich bekannt geworden . Wir treten
dem Urteil des Reichsgerichts bei , das die Gesamt -
t e n d e n z des Buchs darin sieht , zwei Bevölkerungsklas -
fen , die eingesessenen E l s ä s s e r und die E i n g e w a n-
dertensozumHaß gegeneinander a n z u st a ch e l n,
daß dadurch der öffentliche Friede gestört werde . Die
weitere Bedeutung des Buchs liegt darin , daß durch eine
einseitige , ungemein gehässige Darstellung in Frankreich
der Eindruck erweckt werden sollte , daß Elsaß -Lothringen
unter einem schweren Joch seufze und nichts sehnlicher
wünsche , wie die baldige Befreiung durch Frankreich .
Es wurde in dem Buch Frankreich zum Revanche -
krieg direkt aufgereizt . Welche Bedeutung den
Erzeugnissen des Waltz in Frankreich beigemessen wird ,
ergibt sich aus der Tatsache , daß Waltz vor kurzem wegen
eines ähnlichen Machwerks von der Aeademie Fran <;aise
mit einer hohen Auszeichnung bedacht wurde . Wenn die
Aeademie Fran <zaise Waltz eine Würdigung zu teil wer -
den läßt , so ist das ein Zeichen , daß das was Waltz
schreibt , in Frankreich beachtet wird . Es ist deshalb
unk so mehr am Platz , sich klar darüber zu werden , welche
Mögliche Wirkung das Geschriebene hervorzurufen ge¬

eignet ist und welche Wirkung beabsichtigt ist . Diese Un -
tersuchung hat das Reichsgericht angestellt und sie ist , wie
zu erwarten war , nicht zugunsten von Waltz ausgefallen .
Wegen eines ähnlichen Delikts wurde Waltz bereits im
vorigen Jahr von da zu einer hohen Geldstrafe verur -
teilt . Daß zwei gleiche ähnliche Delikte so kurz ansein -
ander folgen konnten , beweist , daß in der ganzen Tätig -
keit des Waltz System liegt .

Das Urteil gegen Waltz dürfte für verschiedene seiner
Gesinnungsgenossen eine Warnung sein .
Wenn man die publizistischen Erzeugnisse gewisser Poli -
tiker zusammenstellt , so käme man zur Überzeugung , daß
sie in ihrer Gesamtwirkung dem von Waltz Erstrebten
nicht viel nachstehen . Typisch für alle diese Politiker ist,
daß sie nie den Mut haben , für ihre Reden und Taten
einzustehen . An sich ist es ganz gleich, ob einer , der nun
einmal nicht die Gabe besitzt wie andere , seine eigent -
lichen Gedanken zwischen die Zeilen zu stellen , bestraft
wird und sich dieser Strafe durch die Flucht entzieht ,
oder ob ein anderer , der an sich denselben Zweck verfolgt
wie Waltz , seine Gedanken aber so formt und zu formen
weiß , daß er überhaupt nicht verfolgt werden kann : Bei -
des sind Zeichen einer wenig tapferen und auch einer
wenig ehrlichen Gesinnung . Zwischen den Leistungen
eines Waltz und den Leistungen anderer nationalistischer
Agitatoren besteht nicht ein Unterschied in der Gesin -
nung , sondern nur ein Unterschied in der Begabung .
Die Begabteren sind aber immer wieder die Gefährliche -
ren . Vielleicht wendet man nach Waltz diesen die
Aufmerksamkeit zu .

Änderung der Oberlehrerprüfung in Preußen .
* Im „Deutschen Philologenblatt " wird der „ Entwurf zueiner neuen Ordnung der Prüfung für das Lehramt

an höheren Schulen veröffentlicht , der von dem preu -
ßischen Kultusministerium ausgearbeitet ist . Das Bedürfnis
nach einer neuen Prüfungsordnung war in preußischen Ober -
lehrerkreisen schon längst nachdrücklich betont worden . Wünsche ,
die in der Fachpresse und auf den Tagungen der Oberlehrer
vorgebracht wurden , finden denn auch in dem Entwurf ihren
Niederschlag . Um aber noch einmal die Fachkreise zu hören ,
ehe die künftige Prüfungsordnung in Kraft tritt , wurde der
Entwurf jetzt im Philologenblatt zur öffentlichen Besprechung
gestellt . An wichtigen , auch für die größere Öffentlichkeit be
deutsamen Neuerungen enthält die Prüfungsordnung zunächst
die Verlängerung der zur Ablegung des Examens vorgeschrie -
benen Studienzeit von sechs auf acht Semestern . Wäh -
rend bisher dke Prüfung in einem Hauptfach für die Oberstufe
(Obersekunda bis Oberprima ) und zwei Nebenfächern für die
Unterstufe (die Unter - und Mittelklassen ) genügte , sollen fort -
an zwei Hauptfächer und ein Nebenfach ' erforderlich
fein . Außer den Nebenfächern soll es in Zukunft „ Zusatz -
fächer " geben , die mit einem Hauptfache in Verbindung stehen
(z . B . angewandte Mathematik , klassische Archäologie ) ; auch
moderne Fremdsprachen , die nicht zum Lehrplan unserer höhe-
ren Schulen gehören , endlich die sogenannten technischen Fä -
cher : Gesang , Zeichnen , Turnen . Bei der Prüfung können in
Zukunft die Leistungen kompensiert werden , das heißt leich -
teve Mängel in einem Teil der Prüfung können durch gute
Leistungen in einem anderen Teil ausgeglichen werden . Völlig
neu ist die Einführung einer pädagogischen Prüfung
am Schlüsse des zweiten praktischen Jahres , des bisherigen
sogenannten Probejahres . Diese Prüfung hängt zusammen
mit einer Neuordnung der praktischen Ausbildung für das
Lehramt , für die ebenfalls ein neuer Entwurf veröffentlicht
wurde . Während bisher das erste praktische Jahr im wesent -
lichen der theoretischen Ausbildung galt , und daneben von den
Kandidaten nur Lehrproben unter Aufsicht der Oberlehrer ver -
langt wurden , und das zweite Jahr vorwiegend der praktischen
Lehrtätigkeit gewidmet war , soll jetzt im ersten Jahre der Kan -
didat vorwiegend unter Leitung eines erprobten Fachlehrers
praktisch arbeiten , das heißt Korrekturen vornehmen und auch
Unterricht erteilen . Erst im zweiten Jahre soll dann eine
gründliche theoretisch - praktische Ausbildung vorgenommen wer -
den , verbunden mit einer regelmäßigen UnterricktStätigkeit .
Am Schluß dieses Jahres soll dann die zweite Prüfung ein -
treten .

Streiks .
Forst (Lausitz) , 17. Juli . Von heute abend 6 Uhr sind

in den 380 Textilbetrieben der Niederlausitz 30 000 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen ausgesperrt .

Solingen , 17. Juli . Die Aussperrung der Solinger
Arbeiterschaft wird voraussichtlich un t e r b l e i b e n . Das
Einigungsamt , das heute als letzte Instanz vor der Aussper -
rung zusammentrat , hat sich auf Vorschläge geeinigt , bei deren
Annahme durch die Verbände der Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer zu erhoffen ist , daß die allgemeine Sperre vermieden
wird . Die Generalversammlungen der Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer werden morgen zu den Einigungsvorschlägen
Stellung nehmen .

St . Petersburg , 17. Juli . Als Protest gegen die Unruhen
in Baku streiken beute die Arbeiter großer und kleiner Be-
triebe . Die Gesamtzahl der Ausständigen be -
trägt 55 000 Arbeiter . Sie versuchten demonstrative
Umzüge , wobei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam .
Besonders erregt zeigte sich die Menge bei der Putilow - Brücke ,
wo die Arbeiter viele Polizeibeamte durch Steinwürfe und
Stockschläge verletzten . Die Polizei mußte von den Feuer -
Waffen Gebrauch machen . Zwei Arbeiter wurden schwer , zwei
leichter verletzt .

* Bei der gestrigen Stichwahl im Wahlkreise Koburg -
Gotha I wurden bis 8 Uhr abends gezählt : für Arnold
( fortschr . V .) 9018 Stimmen , für Hofmann (Soz .) 3759
Stimmen . Das Ergebnis von sechs Orten steht noch
aus . Arnold ist somit gewählt .

* In der Angelegenheit der Wegetafeln in den herzog -
lich - gothaischen Forsten des Thüringer Waldes hatte vor
kurzem der Ausschuß des Landtages für das Herzogtum
Gotha erklärt , daß er einer Regelung durch ein Schieds -
gericht erst dann zustimmen werde , wenn zuvor die Wege -
tafeln entfernt würden . Nachdem inzwischen der neue
Staatsminister von Bassewitz zwischen dem Landtage und
der Hofkammer der privaten Vermögensverwaltung des
Herzogs vermittelt hat , hat diese , wie den „Leipz . N . N .

"
aus Gotha berichtet wird , die Tafeln in sämtlichen
Oberförstereien an allen öffentlichen Wegen , die vor der

Domänenteilung als solche bestanden , entfernen
lassen . Es ist nunmehr zu hoffen , daß die strittige
E "

r?l f demnächst durch Än Schiedsgericht
schlichret wird .

* Wegen Beleidigung des preußischen Heeres , insbe -
sondere der preußischen Offiziere und Unteroffiziere ,durch einen in der » Schleswig -Holsteinschen Volkszei -
tung anlaßlich der Zaberner Angelegenheit verösfen ^-
lichten Artikel verurteilte die Strafkammer den Redak -
teur König zu einem Monat Gefängnis und
den Verfasser , Schriftsteller Bachnewski in Steglitz ,
zu drei Monaten Gefängnis . In dem Artikel
wurde behauptet , daß die Soldaten systematisch zu Roh¬
heiten erzogen würden und daß in ihnen die gemeinen
Instinkte geweckt würden . damit sie hernach auf das
Volk losschlügen , wie die Kosaken in den Straßen St .
Petersburgs .

* Dcr Zentrumsstreit . Die „Köln . Volksztg .
" meldet

aus Krefeld : Auf eine Ansprache Lenziugs -Dortmund in
einer Vorstandssitzung des Augustinusvereins zur
Pflege der katholischen Presse erwiderte Kardinal
Hart » i a n n u . a . , daß er in seiner Rede vom vorigen
Sonntag , in der er ausführte , die deutschen Katholiken
sollten zum Papst Vertrauen haben , der stets ausgezeich -
net informiert sei , nicht den Tadel der Zen -
trum spartet im Hirtenbrief des Bischofs von
C o m o im Auge gehabt habe . Daran habe er über -
hanpt nicht gedacht. Er b i l l i g e die betreffende Stelle
im Hirtenbrief des Bischofs von Como in keiner
Weise und sei auch überzeugt , daß , wie er aus sicherer
Oue ^ e wisse, der Heilige Vater überhaupt keine
Mißbilligung des Zentrums beabsichtigt
habe .

* Ein Rückgang in der Zahl dcr Universitäts - Studierenden .
Auf den 21 Universitäten des Reichs befinden sich in diesem
Sommer 60 043 Studierende gegenüber 60 346 im Vorjahr
und 51 700 vor fünf Jahren . Die Jahreszunahme betragt
nur 597 , während die Jahressteigerung im letzten Jahrfünft
zwischen 786 und 3901 schwankte . Danach ist jetzt , wie d :e
„ Köln . Ztg .

" feststellt , eine beträchtliche Abflauung
des außerordentlichen Zuflusses zu den Universttatsstudien
des letzten Jahrzehnts , der die meisten höhern Berufe bedenk -
lich überfüllte, , eingetreten . Die letztjährige Erhöhung der
Ziffer beruht ausschließlich auf einer stärkern Beteiligung der
Frauenwelt am höhern Studium die ihrerseits wieder auf
die im vorigen Herbst erfolgte Erweiterung der Rechte der
Abiturientinnen der preußischen Oberlizeen zurückzuführen
ist . Tie Frauen erhöhten ihre Ziffer von 3432 auf 4117 ,
während ihre männlichen Kommilitonen — und zwar zum
ersten Male seit 1892 — von 56 010 auf 56 826 zurückgingen .
Die Zahl dcr Hörer (3112 Männer und 074 Frauen ) beläuft
sich diesen Sommer auf 4086 , die Gesamtzahl der Berech -
tigten somit auf 65 029 .

Keitungs stimmen .
* Tie Berliner Anleihe für Bulgarien . Die „Kölnische

Zeitung " schreibt hierzu :
„ Dcr Abschluß der bulgarischen 500 Millionen - Anleihe in

Berlin ist ein Ereignis . Die politische Bedeutung ist in
die Worte zusammengefaßt , daß die Geldwelt Deutschlands
und Österreich -Ungarns nebst einiaen befreundeten fremden
Ganken Belgiens , Hollands , der Schweiz und Bulgariens dem
Königreich in dem Augenblick ihre Hilfe erwiesen hat ,
als Rußland und das von ihm beinflußte
Frankreich sich ablehnend verhielten . Erst spa -
"er . als die Verhandlungen mit der Diskontogesellschaft als
Führer in der Gruppe sich ihrem Ende näherten , änderte "
Rußland und demzufolge gelehrig auch Frankreich ihre Hai -
tung , wobei noch unbekannt geblieben ist, ob diese Milderung
ganz frei war von politischen Nebenbedingungen , die übrigens
für den Zweibund die Hauptsache waren . Politische Be -
diu gil -igen oder Zugeständnisse von seilen
des Dreibundes hat es nicht gegeben . Aus guten
Gründen . Unbeschadet der Zuverlässigkeit der heutigen bul -
aarischen Negierung liegen die Dinge doch so , daß ein Ab -
schwenken von dem Dreibund , falls jetzt etwa ein Anschluß an
ihn beschlossen wäre , ebenso wie in Rumänien , und vielleicht
noch mehr , zu den Möglichkeiten gehört . Es ist klüger ,
sich auf den praktischen Sinn des bulgarischen
Volkes zu verlassen , ihm keine langfristigen politischen
Verpflichtungen aufzudrängen und überzeugt zu sein , daß Bul¬
garien seiner selbst wegen nicht so leicht auf der Seite stehe '
wird , wo Serbien ist . Namentlich bei einer Regierung wie
der heutigen , ist das nicht zu erwarten . Geschieht es doch ,
so soll es keine bittere Enttäuschung sein , daher lieber keine
politischen Bedingungen . Versprechen und Zugeständnisse . Es
ist ja selbstverständlich , daß ein Bulgarien , das auf dem wich-
tiaen Balkanposten sich dauernd zuverlässig für den Dreibund
erweist , Anspruch auf wohlwollendere Rücksicht sür seine In -
teressen hat , als ihm bisher gezeigt worden ist . Auf Bulgarien
lastet der Bukarester Friede ; er hat die bulgarische Arbeit von
mehr als vier Jahrzehnten zerstört , indem er das mazedo -
nische starke und stammesbewußt gewordene Bulgarentuni
den Serben und Griechen gab . Ein Gleichgewicht hat er nicht
geschaffen , denn in der einen Wagschale liegt die Macht Nu -
mäniens, . Serbiens und Griechenlands , in der andern nur
die Bulgariens . Die künstliche Verbindung R u -
mäniens mit Serbien und Griechenland wird
nicht ewig dauern , und da Bulgarien dem Gedanken
einer Rache an Rumänien entsagt hat und an der im Buka -
rester Frieden festgesetzten bulgarisch - rumänischen Grenze
nichts ändern will , so ist es immerhin möglich , daß eines Ta -
ges die Abgrenzung Bulgariens gegen Serbien und Griechen -
land einer Durchsicht umerzogen wird , um so mehr , als die
dortigen Minderheiten sich dauernd über die ihnen widersah -
rende entnationalisierende harte Behandlung beklagen . Von
dem Zweibund kann Bulgarien für diesen seinen brennenden
Wunsch nichts erwarten , da eine Verkleinerung Serbiens
die Ziele des Zweibundes verschieben müßte . Ob der Drei -
bund einmal dafür eintreten wird , wird auch von der Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Beziehungen zu Bulgarien abhängen
wie sie der Anleihevertrag in Aussicht stellt .

"

• Anstand .
Die Reise Poincares .

Paris , 18. Juli . Anläßlich der Reise des Präsidenten Poin -
care nach Petersburg wird in einzelnen hiesigen Blättern in
bemerkenswerter Weise auf die militärischen Kraft -

anstrengungen hingewiesen , die Rußland in der letzten



Zeit unternommen habe . Mit besonderem Nachdruck tut dies

heute der . Matin " in einer Petersburger Depesche seines
Sonderberichterstatters , der unter anderem schreibt : Die Reise
des Präsidenten erfolgt in einem Augenblick , wo das außer -

ordentliche Erwachen glänzend zutage tritt . Auf allen Ge-
bieten der menschlichen Tätigkeit sind in sehr kurzer Zeit un -

geheure Fortschritte verwirklicht worden . Die Russen aller

Klassen und Berufe find sich jetzt mit einem Schlage der furcht -
baren Macht ihres Landes bewußt geworden . Sie wollen , daß
diese Mo cht auch für das Ausland und für den Gegner sichtbar
wird . Auf die Vermehrung der deutschen Armee hat Frank -

reich mit dem Dreijahrgesetz und Rußland mit einer Vermeh -

rung seiner Mannschaftsbestände geantwortet , die Rußland in

den ersten Monaten des Jahres 1916 eine niederschmetternde
Überlegenheit über alle europäischen Heere verleihen wird .

Rußland ganz allein wird eine Friedensstärke besitzen , die an

Zahl die vereinigten Heere des Dreibundes übertrifft . Dank
der raschen Herstellung strategischer Bahnlinien wird Rußland

ebenso schnell wie die anderen Militärmächte mobilisieren kön-

nen . Diese Kraftanstrengung äußert sich auch in der Marine .
Das Budget Rußlands übertrifft gegenwärtig das Englands .
Rußland , das 1905 militärisch diskreditiert und gering gc-

schätzt war , ist im Begriff , die stärkste Militärmacht
zu werden , die die Welt jemals gesehen hat .

Rußland will keinen Krieg , ebenso wenig wie Frankreich . Kai -

ser Nikolaus sagte vor einiger Zeit zu einem französischen Di -

plomaten : Wir wollen stark genug sein , um den Frieden er -

zwingen zu können . Aber Rußland wird gewisse Handlungen
Deutschlands wie die Entsendung der Mission Liman von
Sanders nach Konstantinopel , die Verhaftung ehrenwer -

ter russischer Persönlichkeiten unter dem Verdachte
der Spionage oder die heftige Sprache der Vertreter
der Wiener Blätter nicht mehr zulassen . Seit eini -

gen Monaten bereits sprach die russische Diplomatie
in einem neuen Ton mit der deutschen Diplomatie . Früher
war dieser Ton zögernd , jetzt ist er fest . Bisher hat sich
Deutschland einige Freiheiten mit Rußland
erlauben wollen ; heute fürchtet es Rußland .

EsgibtinPetersburgnocheinigewenigePoli -

tiker , die eine französisch - russisch - deutsche
Entente möchten . Diese Entente wird nimmer

möglich sein . Frankreich und Deutschland sind durch die

Vergangenheit getrennt , Deutschland und Rußland aber durch
die Zukunft und diese Zukunft wird ein furchtbarer deutsch -

russischer Kampf auf wirtschaftlichem Gebiete sein .

Vom Balkan .
Wien , 17. Juli . Von besonderer Seite erfährt die „ Neue

Freie Presse " über die Auffassung , die Rußland von
der zwischen Osterreich -Ungarn und Serbien herrschenden
Stimmung hat , folgendes : Rußland hofft , daß Osterreich -
Ungarn keine Forderungen an Serbien stellen werde , die die
nationale Selbständigkeit Serbiens irgendwie bedrohen . Ruß -
land werde , wenn die Forderungen Ost erreich -

Ungarns ge m 'ä ßigt sind , gewiß im Interesse dcs Frie¬
dens alles tun , um den Frieden zu erhalten . Der Zar dürfte
den Besuch des Präsidenten Pmmme in Paris im Oktober er -
widern .

Budapest , 17 . Juli . Der „Pester Lloyd " hält gegenüber dem
Belgrader Dementie seine Meldung von der Erhöhung
dcs serbischen Friedenspräsenz st andes auf
11 » WO Mann aufrecht .

Sofia , 17. Juli . Die „ Ag . Bulg .
" meldet : Räch ergänzen -

den Nachrichten scheint es festzustehen , daß der Angriff
auf den bulgarischen Grenzposten seitens der
rumänischen Truppen vorbereitet worden war . Auf Seiten
der Bulgaren geschieht alles Nötige , um eine Wiederholung
von Grenzzwischenfällen zu vermeiden . Der Kriegsminister
hat nochmals Befehl an die militärischen Grenzeinheiten ge-
sandt , worin er ihnen einschärft , sich jeder Maßnahme zu ent -
halten , die zu weiteren Zwischenfällen Anlaß geben könnte .

Sofia , 17. Juli . Der König hat einen Erlaß unterzeichnet ,
durch den der von der Sobranje angenommenen Anleihevor -
läge die Genehmigung erteilt wird .

Rom , 17 . Juli . Wie die Agenzia Stefani mitteilt , entbehren
alle Nachrichten über die Zusammenziehung oder Entsendung
von Truppen jeder Grundlage .

London , 17 . Juli . Die „ W e st min st er Gazett e"
, das

der englischen Regierung nahestehende Organ , schreibt : Die
albanische Frage und die österreichisch - serbischen Beziehungen
sind augenblicklich zwei voneinander getrennte Fragen . Aber
es ist keineswegs unwahrscheinlich , daß die österreichisch -ser »
bischen Beziehungen durch den albanischen Wirrwarr kompli -
ziert werden . Was die Rede des ungarischen Ministerpräsi -
denten Graf Tisza nach dem Verbrechen von Serajewo be-
trifft , so läßt sich nicht leugnen , daß Osterreich - Ungarn
einen bündigen Grund zu dem Wunsch hat , in die
Bezieh nngen zu Serbien Klarheit zu brin -
gen . In Osterreich - Ungarn sei der Glaube weit verbreitet ,
daß die antiösterreichische Verschwörung , der der Erzherzog -
Thronfolger znrn Opfer gefallen sei, 4hren Ursprung in Ser -
bien habe und daß versucht werde , die serbische Bevölkerung
in der Monarchie zu bearbeiten , um eine Losreißung von
Österreich vorzubereiten . Serbien werde gut bera -
ten sein , wenn es sich die Berechtigung der Besorgnisse sei-
nes großen Nachbaren vergegenwärtige und alles tue , um sie
zu zerstreuen , ohne auf einen Druck zu warten , der
nach den Worten des Grafen Tisza kriegerische Ver -
Wickelungen bringen könne . Die Zeitung schließt :
Wir hoffen , daß die Erfahrungen der Balkan -
kriege eine ernüchternde Wirkung haben wer -
den . Die Mächte waren damals während der ganzen Zeit
entschlossen , Verwickelungen zu vermeiden . Wir hoffen auf
ein gemeinsames Bemühen . diese Schwierigkeit zu lokalisieren
und daß das „ Ultima ratio "

, wie Graf Tisza sagte , nicht
einmal zur Erörterung zu kommen braucht .

Albanien .
Durazzo , 16. Juli , abends 10 Uhr . (Verspätet . ) Die mit

immer größerer Bestimmtheit auftretenden Gerüchte von ei-
nem Angriff der Aufständischen auf die Stadt ver -
Ursachen insbesondere unter der Bevölkerung der Vororte eine
wachsende Beunruhigung . Zahlreiche Familien aus den Vor -
orten flüchten mit ihren Habseligkeiten in die Stadt und neh -
men bei Freunden und Bekannten Aufenthalt . Andere ver -
lassen Durazzo . Unter den Freiwilligen , die aus ungefähr
150 Rumänen , Österreichern und Deutschen bestehen , herrscht
wegen der mangelhaften Unterkunft und der Lebensverhält -
nisse Unzufriedenheit , so daß zahlreiche Freiwillige
wieder heimreisen . Ebenso verlassen viele Miri -
diten Durazzo . 105 aus Balona hierher gebrachte Häst-
linge wurden auf der „Herzegowina

" interniert . General d«
Beer ist heute aus Valona hier eingetroffen . Hierher gelangte

Berichte aus der Umgebung Valonas besagen, , daß die Not -
läge unter den Flüchtlingen unbeschreiblich
s e i, da es ihnen an allem Notwendigen mangele . Der hiesige
Bankier und Vertrauens mann der rumänischen Regierung ,
Christes « ! , wurde von dem Fürsten zum Geheimen Berater
ernannt .

Balona , 17 . Juli . ( Ag. Stef . ) Die Stadt ist ruhig . Die
Epiroten umzingeln sie von Süden her und die Aufständischen
von Norden . Die Flüchtlinge aus Epirus lagern in der Um -
gebung der Stadt . Der italienische Admiral Trifari gab Wei -
sung . daß bei Rionero ein Lager angelegt werde , das durch
vier weiße Flaggen geschützt werden soll , in das die Bcvölke -
rung sich flüchten könne . Er teilte den Aufständischen und
den Epiroten mit , daß er im Falle eines Angriffs auf dieses
Lager genötigt sein würde , es durch die Schiffe zu schützen.
Die Entscheidung Trifaris hat einen hervorragenden Eindruck
hervorgerufen und die Bürger beruhigt . Man versichert , daß
der österreichisch - ungarische Admiral gleichlautende Instruktiv -
nen seiner Regierung erhalten habe .

Athen , 17. Juli . ( Agence d 'Athenes . ) Die Blätter veröffent¬
lichen ein Communique der autonomen Regie -
rung von Epirus , worin es u . a . heißt : Gewisse Kreise suchen
den Glauben zu erwecken, daß die h e l l e n i s ch e Armee sich
an der Aktion in Epirus beteilige . Alle Welt weiß ,
daß zu Beginn des Kampfes die autonomen T u ?pen aus
12 000 Epirrten bestanden . Diese Zahl hat sich sicherlich erhöht
dank den Freiwilligen , die von allen Seiten herbeikamen , um
die Epirotui zu unterstützen . Als Zographos erfahren batte ,
daß gewisse Abteilungen der autonomen Truppen entgegen
den erhaltenen Befehlen den Vormarsch in der Richtung gegen
Berat '

begonnen hätten , schärfte er ihnen ein , in die autonome
Zone zurückzukehren . Dieser Befehl wurde auch ausgeführt .
Die Kontrollkommission , der dies von Zographos initgeteillt
wurde , antwortete : Wir haben Ihre Depesche vom 8. d . M . betr .
die Offensive ihrer Truppen gegen Premcti und Berat erhalten .
Wir hoffen , daß Ihre Befehle von Wirkung fein werden und
bitten Sic , uns von dem Resultat telegraphisch in Kenntnis
zu setzen .

Bad Ischl 17 . Juli . Nach der Audienz bei dem , Kaiser ,
die eine Stunde währte , reifte Erzherzog Karl Franz I o-
s e p h nach Gmunden zum Besuch des Prinzen und der Prin -
zessin Alfons von Bourbon . Mittags kehrte der Erzherzog
nach Reichenau zurück.

Prag , 17 . Juli . Der Vollzugsausschuß der ehemaligen Ver -
einigung der deutschböhmischen Reichsratsabgeordneten be¬
schloß heute nach kurzer Aussprache einmütig , an den Grafen
Kostitz ein Schreiben zu richten , in dem erklärt wird , daß die
Mitglieder des Vollzugsausschusses einmütig der Ansicht sind ,
daß der Beschluß der tschechischen Parteien vom 30 . Juni nicht
geeignet sei , einen Boden für weitere Verhandlungen zu bil -
den . Die deutschen Parteien seien nicht in der Lage , von
hrer Erklärung vom 22. Juni abzugehen .

Monterey (Dieuter ) , 17. Juli . Nach Aussagen hoher Beamten
auf Seiten der Konsiitutionalisten will Carranza , sobald
die Konstitutionalisten zur Herrschaft gekommen sind , die
Gültigkeit der Schulden Huertas nicht aner -
kennen . Diese Mitteilung ist die Antwort auf eine Anfrage
betreffend die Meldung , daß die fremden Regierungen durch
die Vereinigten Staaten verlangt hätten , Carranza solle die
Schulden Huertas anerkennen und allen politischen Gefan¬
genen Amnestie gewähren . Carranza erklärte , nur wenn die
Bundestruppen sich bedingungslos ergeben würden , könnten die
vorgeschlagenen Verhandlungen über den Einzug der Konsti -
tutionalisten in die Stadt Mexiko erfolgreich sein . Daß Car -
bahal an die Stelle Huertas getreten sei , sei für die Konstitu -
tionalisten kein Grund zu einem Kompromiß bezüglich des
Grundsatzes , für den sie kämpften .

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 18 . Juli .

** Die an der Hauptbahn bei Emmendingen gelegene Sta -
tion Teningen führt vom 1 . August 1914 ab die Bezeichnung
Teningen - Mundingen .

* Der Jahresbericht über die Tätigkeit der Tuberkuloseaus -
schüsse

im Jahre 1913 ist erschienen . Der Bericht ist von Professor
Dr . Hugo S t a r ck, dem Vorsitzenden des Landestuberkulose -
ausschusses erstattet . Wir entnehmen ihm folgende Angaben .
Aus Rücksicht auf ihre Gesundheit mußte am Schlüsse des Be -
richtsjahres Frau Minister Schenkel das Amt der Präsidentin
des Landestuberkuloseausschnsses niederlegen . An ihrsr stelle
wurde Frau Dr . Sautier zur Präsidentin gewählt . Die Zahl
der Personen , die die Fürsorge des Ausschusses in Anspruch
nahmen , betrug 660 . Hiervon entfallen 453 Männer , 196
Frauen und 116 Kinder auf Karlsruhe . 207 Personen , dar -
unter 57 Kinder auf auswärts . Von den von auswärts ge -
meldeten Fällen waren 114 Erwachsene und 34 Kinder tuber¬
kulös . Von diesen konnten 14 in Heilstätten , 37 in Kranken -
Häusern und 21 in Solbädern und Erholungsheimen unter -
gebracht werden . Der Landestuberkuloseausschuß hat für diese
Einzelkuren 5900 M . beigetragen , von denen 3956 M . zurück -
ersetzt wurden . Durch Vermittelung der örtlichen Ausschüsse
wurden vom Landesausschutz unterstützt mit Nahrungsmitteln
36, mit Betten , Wäsche, Kleidungsstücken und Reisegeld 12
Patienten . Der Auswand hierfür betrug 429 M . Der vom
Landestuberkulosenausschuß nach auswärts ausgewendete Ge -
samtbetrag belief sich auf 12 529 M . Der tmtszuschuß wird
künftig jährlich 13 500 M . , der Beitrag der Landesversiche¬
rungsanstalt jährlich 10 800 M . betragen . Im Berichtsjahre
wurden eine Anzahl von Lichtbildervorträgen gehalten . Das
Wandermuseum war ausgestellt in den Gemeinden Meckes -
heim , Rappenau , Waibstadt , Neckarbischofsheim , Buchen , Wert -
heim , Freiburg und Emmendingen . Die Besucherzahl war
überall groß . Sie betrug in Emmendingen 1769 , in Freiburg
8500 , in Meckesheim 2438 . Die Walderholungsstätte wies im
Berichtsjahr 1188 Verpflegungstage auf . Sie wurde im Som -
mer 1913 von 48 Personen besucht und befindet sich im Hell -
bergwalde bei Ettlingen . Da der Landestuberkulosenaus -
schütz nicht im Besitz einer geeigneten Lungenheilstätte ist , hat
er mit einer Reihe gut geleiteter Krankenhäuser hinsichtlich
der Aufnahme nicht versicherter Tuberkulöser ein Vertrags -
Verhältnis eingegangen . Bei den Bezirks - und Ortsaus -
schüssen haben im Jahre 1913 7 799 Kranke Hilfe gesucht , 400
mehr als im vorigen Jahre , und etwa viermal so viel als vor
6 Jahren . Bei den ärztlichen Fürsorge - und Beratungsstellen
wurden in 39 Sprechstunden 247 Untersuchungen vorgenom -
men . Von den Patienten waren 17 Männer , 104 Frauen und
96 Kinder ;. von den Untersuchten waren 90 Personen nicht tu -
berkulös , 84 tuberkuloseverdächtig oder gefährdet , tuberku -
lös waren 73 Personen . Der Rechnungsabschluß der

Bezirks - und Ortsausschüsse ergab an Einnahmen 131 852 M . ,
an Ausgaben 107 464 M .

* Die Handwerkskammer Karlsruhe hat sich in der letzten
Zeit sehr eingehend mit der Errichtung eines Sub -

missionsamtes im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe
beschäftigt . Das Verdingungsamt foll am 1 . Oktober d . I . in

Kraft treten und hat die Aufgabe , die Interessen des Hand -
Werks auf dem Gebiete des öffentlichen und privaten Submis -

sionswesens besonders wahrzunehmen , die Staats - und Ge¬

meindebehörden bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten und
Lieferungen zu unterstützen und fortgesetzt auf die Verbesse -
rung des Verdingungswesens hinzuwirken . Das Verdingungs »
amt soll sich sämtliche für das Handwerk des Dienftbezirkes
in Betracht kommende Ausschreibungen verschaffen , die aus -
schreibenden Stellen bei Abfassung der Voranschläge beraten ,
Sachverständigengutachten einholen und etwaige eingehende
Beschwerden prüfen . Die Leitung des Subrnissionsamtes liegt
in Händen eines aus 5 Mitgliedern einschließlich des Bor -
sitzenden der Handwerkskammer und 4 Ersatzmänner be-
stehenden Verwaltungsrats .

B . C. Durbach , 17 . Juli . Seit einigen Tagen tritt in unse -
ren Weinbergen die Blattsallkranlkheit in bedenkli -
chem Umfange auf . Selbst da , wo zweimal gespritzt worden
ist , kann man die Seuche beobachten . Auch die Trauben sind
in manchen Lagen bereits von dem gefährlichen Pilze be-
fallen .

B . C. Frciburg , 17. Juli . Vom Montag ab gilt hier für die
Nahrungs - und Genutzmittelbranche der 8 Uhr - Laden -
I Ausgenommen sind davon die Zigarrenspezialge -
fchäfte . An den Samstagen dürfen die Läden bis 9 Uhr offen
gehalten werden .

B . C. Konstanz , 17. Juli . Das reizend am Radolfzeller See
gelegene Schlötzchen Mettnau , das einstige Besitztum V i k -
tor von Scheffel , feit einigen Jahren im Besitz des
Spezialaugenarztes Dr . Brugger hier , ist von diesem durch
Kauf an einen indischen Radjah um den Preis von
145 000 übergegangen . Der Jndier beabsichtigt die Besit -
zung mit allen modernen Bequemlichkeiten auszustatten .

B . C. Konstanz , 17 . Juli . Am Mittwoch nahm das neue
Zeppelinluftschiff einen Probeflug vor . Dieser „ Z .
25 " unterscheidet sich von seinen Vorläufern dadurch , daß er
f a st geräuschlos dahinsährt . Morgens flog das Luft -
schiff den Rhein entlang , Wollmatingen zu , nachmittags gegen
1 Uhr kam das Luftschiff wieder über die Stadt geflogen .
Wegen seiner Geräuschlosigkeit verhältnismäßig wenig be-
merk ». Die Geräuscblosigkeit des neuesten Zeppelin erhöht die
Bedeutung dieser Fahrzeuge im Kriegsfall .

Weueste Wachrichten utxö ^ eCegramme .
Kottbus , 18. Juli . Da zwischen den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern in der Lausitzer Tuchindustrie bis jetzt
eine Verständigung über die bestehenden Streitfragen
nicht erzielt werden konnte , tritt die Aussperrung
von etwa 30 WO Arbeitern in 330 Betrieben der Nieder -
lausitz heute abend in Kraft . Nicht ausgesperrt werden
die Musterweber , Kutscher , Wächter Heizer , Meister , Un -
termeistcr und Meisterinnen .

Bad Ischl , 18 . Juli . Im Lause des Vormittags empsing
der Kaiser noch den österreichisch ungarischen Gesandten in Bu -
karest , G ra s e n Czernin in Audienz . Graf Czernin wird
in allernächster Zeit auf feinen Posten nach Bukarest zurück -
kehren .

Durazzo , 18. Juli . «Von gestern abend .) Die Briefe
der A ' u sständischen an die Gesandten von Italien , Ruß -
land . England und ' Frankreich wurden heute mittag überreicht .
Sie sind in ehrerbietigem Tone abgefaßt . Die Aufständischen
bitten darin die Gesandten , morgen bei der Zusammenkunft
in Schiak zu vermitteln , wo die Aufständischen ihre
Wünsche kund tun wollen , um unnützes Blutvergießen zu ver -
meiden . Die Gesandten traten daraus hin zu einer Besprc -
chung zusammen und beschlossen, die Gesandten Osterreich -
Ungarns und Deutschlands von den Wünschen der Aufstau -
bischen in Kenntnis zu setzen und den Aufständischen in ihrer ■
Antwort anheim zu stellen , auch den Vertretern der übrigen
Mächte solche Briefe zu senden . Dann erst werde man eine
Entscheidung treffen .

praktische Wechtspflege .
R .V . Verjährung des Schadenersatzanspruchs bei körperl cher

Verletzung . Gemäß § 852 des Bürgerlichen Gesetzbuchs tritt
die Verjährung in drei Jahren von dem Zeitpunkt ein , in
welchem der Verletzte von dem Schaden und der Person des
Ersatzpflichtigen Kenntnis erlangt . Bei Verletzung des Kör -
pers machen sich schädliche Folgen manchmal erst nach längerer
Zeit bemerkbar , es ist dann oft zweifelhaft , wann der An -
fpruch auf Schadenersatz verjährt . Hierüber hat das Reichs -
gericht kürzlich bemerkenswerte Ausführungen gemacht . In
dem zur Entscheidung stehenden Falle hatte jemand einen
durch Fahrlässigkeit eines anderen herbeigeführten Sturz ge -
tan . Damals hatte er nicht einmal im allgemeinen Kenntnis
von den Unfallfolgen gehabt , insbesondere nicht gewußt , daß
der Sturz ein zeitliches Leiden mit dauernder Schädigung
zur Folge haben werde . Auch bei seinem ersten ärztlichen Be -
such war von einer dauernden Nervenstörung nicht die ' Rede
gewesen , an eine solche konnte er , da er vorher ganz gesund
war , nicht denken . Wenn neben vorübergehenden Körperschä -
den anch dauernde eintreten , so erlangt der Verletzte von den
voraussichtlichen Unsallsolgen erst dann Kenntnis , wenn er
auch über die Möglichkeit einer dauernden Schädigung ausge -
klärt wird . Die bloße Ungewißheit über Umfang oder Höhe
des Schadens kann den Beginn der Verjährung nicht hindern .
Bei schweren Folgezuständen jedoch , die neben ganz leichten
Verletzungen erst später ganz unerwartet auftreten , ist der

Beginn der Verjährung in der Regel erst von dem Zeitpunkt
ab zu rechnen , in dem der Verletzte von diesem erst nachträglich
eingetretenen Schaden Kenntnis erhält . Der Kläger war an -

fänglich nur ganz unbedeutend verletzt , das dauernde Nerven -

leiden , das sich später entwickelt hat , war damals auch nicht
einmal im allgemeinen als möglich voraussehbar .

Werfchieöenes .

München , 17 . Juli . «Privattelegramm . ) Die G a t t in de ä

Kunstmalers von der Heydt , die eine Villa am Starn¬

berger See bewohnt , hat sich gestern aus einem Boot m den

See gesteuert , nachdem sie zuvor ein Fläschchen Lysol ausgetrun -

ken hatte Die Leiche der Frau konnte bisher nicht geborgen
werden . Man nimmt an , datz die Tat in einem Anfall von

^
London^ 7 .̂ utt .

^ ^
Dasr t e i l des Admiralitätsgerichts

über den Zusammen st otz der beiden Darnpser „ Kaiser

Wilhelm II .
" und ^ ncemore " ist zugunsten des elfteren

ausgefallen . ;
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Mumungs-Verkauf
0 / auf alle Reise - Artil
/ 0 Feine Lederwaren15

TlinhinDn ^ür a" e Gefälle unc ' Wassermengen
■ Ui UlllEri : : Größte Leistungsfähigkeit .

□Idruckregulataren
für Geschwindigkeit und Wasserstand .

Eschen Wyll & Cie . , Ravensburg (Wiirttbg .)
Iq deh Fabriken der Firma bis jetzt 5 500 Turbinen mit zusammen 2700000 PS.ausgeführt , für Gefälle von 0,6 bis 930 m , darunter zahlreiche Anlagen für staatlicheund städtische Behörden .

°
F .948

Bründung der Fabrik in Ravensburg 1857. - ingenieurbureau Freiburg i. B. : ReiterstraBe 4.

n> ZU
(Oberfranken )

Jahresfrequenz : 60 80 Tagesschiiler
Komplett eingerichtete und fabrikmäßig berrieS .- ne Textil -
Schule mit Vorbereitung , Kunst - Handweberei , Mechanische
Weberei , Maschinenstickerei , Montier - und Konstruklions -
Abteilung , Reparatur -Werkstätte . Mechanisch - technologisch .
Laboratorium mit chemischer Abteilung . Vorzügliche Stofif-
und Lehrmittelsammlungen . Eigene Dampf - und elektrische
Kraft - und Licht -Anlage . Beginn der neuen Semester :
Mitte März und Anfang Oktober . Auskünfte gern und un¬
entgeltlich durch Direktor Winkler . G .195

Amutliaaia (2094).

vis Reit * s . Fahrschule

zu Elmshorn liefert Holstein .

Wagen- und Reitpferde ,
Geschäfts - u . Ackerpferde zu

■-* festen Preisen, direktv. Züchterbezogen .
— Ausbildung junger Leute im Reiten ,
Fahren etc . — Prospekte gratis . — Adr . :

?«rband der Pferdezüchter in den Holstein . Marschen, Elnrhorn .

Bei Bedarf in exakten und dauerhaften

STEMPELN
jeder Art wendet man sich am vorteilhaftesten
an die bekannte und außerordentlich leistungsfähige F .579

Stempelfabrik Adelsheim
Z weigniederlass ung :

Mannheim 0 6,1
Fabrik :

Adelsheim , Bad.

> « * • • • • • • • • • ■ "# » » 1 o

ZMMZWtt
Städtische Festhalle

Telephon 921

Tonittag , den IS. Juli 1914 ,
abends 8 Uhr

M ledige EhesW
Operette in 3 Akten von

PordcS -Milo und Theo Halt»»
Musik von Joseph Snaga

Montag den ZV. Juli 1914,
abends K ^ Uhr

Auf vielseitigen Wunsch

Kemdeii- und
WilieiiMstellWr

Gewöhnliche Kassenpreise.
Ende gegen 9 Uhr.

Sdjüicrpcnfienat Euenheim ( Mi . )
nimmt Schüler auf, welche das hie-
sige Realgymnasium (Bvllanstalt
mit Abitur ) besuchen . Pensions-
preis 450 Mk Verpflegung durch
bcinnherzige Schwestern. Aufsicht
durch einen eigen . Hausgeistlichen.
Prosp . v. katb . Pfarramt Cttenheiin .

Tapeten !
Größte Auswahl bis zu
den feinsten , lichtechten Qua¬
litätstapeten . Moderne Mu¬
ster . Rosenkavalier - , SchloS -

Paretz -Tapeten ,
H . Durand )
Karlsruhe, Ocuglasstr . 26, Tel. 2435 -
Lieferant staatlicher Behörden
Ü bernall me v .Tapezierarbeiten

Alle Sriffiorten S .
lung zu kaufen gesucht . Off.
in . Preis u . A 263 a . d . Cxped .

Geld -Lotterie
des Bad Frauenvereins
für^ uglinss Fürsorge

Ziehung garantiert 12. August
2327 Geldgew. ohne Abzug

27000M .
Hauptgewinn bar :

10 000 M .
232G Geldgewinne :
17000 KS .

Loseal M . (H Lose 10 M .)
Porto u . Listeje 30 Pfg . extra
empf . Lotterie -Unternehmer
J - Stürmer
Strasburg i. Eli ., LangstraBe 107
Filiale Kehl a . Rh. : Hauptstr 47
Carl Götz , Karlsruhe

Hebelstraße 11 15 .

Bürgerliche Rechtspflege .
a. Strritiqe Gerichtsbarkeit

£ .727 .2 .1 Karlsruhe . Die
minderj . Elsa Rofie Henning
hier , Prozeßbevollmächtigter :
Stadtrechtsrat F . Neukuin
hier , klagt gegen den Maurer
Llarl Haberkorn, zuletzt
Ivohnbaft hier , jetzt an un-
bekannten Orten , unter der
Behauptung , daß derselbe gemäß § 1 <08 BGB , zum Un¬
terhalt der Klägerin ver-
pflichtet fei , mit dem Antra -
ge ans Zahlung eines in
Vi . Jahresrenten voranszahl -
ibaren Unterhalts von mo -
natlich 25 W„ beginnend mit
dem Geburtstag , d. i . dein 28.
März 1014, an Klägerin zu
Händen des Vormundes , bis
zum IG . Lebensjahr und Ko
stentragung durch vorläufig
vollstreckbares Urteil .

Der Beklagte wird zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor da -Z Großh .
Amtsgericht zu Karlsruhe
auf
Freitag den 4 . Sept . 1914 ,

vormittags 9 Uhr ,
Akademiestriße 2, EingangII . 1 . Stock, Zimmer 8, ge¬laden.

Karlsruhe , 15 . Juli 1914 .
Gerichtsschreiber des Grhßh.

Amtsgerichts.
2 .782 .2 . 1 Mannheim . Der

Steinhauer Peter Weitnau »
in Mannheim klagt gegen den
Gastwirt . Georg Tieterich,
zurzeit unbekannten Ausent-
Halts in Amerika , früher in
Mannheim , Unter der Be
hauptung , daß ihm Beklagter
aus ungerechtfertigter Be-
reicherung den Betrag von
450 M. schulde mit dem An-
trage auf vorläufig vollstreck-
bare kostenfällige Verurtei -
lung des Beklagten zur Zah-
lung von 450 M.

Zur mündlichen Berhand -
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Mannheim
Abt Z . 3 auf
Mittwoch den 3». Sept . 1914 ,

vormittags S Uhr,
2. Stock . Saal C, Zimmer
113, geladen.

Die Einlafsuugsfrist ist auf
3 Wochen festgesetzt.

Mannheim , 16. Juli 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 3.
L .746 . Bühl . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Süd -
deutsche mechanische Viirsten-
fabrik Emil Grethel & Cie.
in Bühlertal wurde Termin
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

bestimmt auf Montag den 31.
August 1914, nachmittags 3
Uhr .

Bühl , den 16 . Juli 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
L .728 , Karlsruhe . In der

Aufgebotssache des Schnei-
ders Heinrich Etting in Hol-
stenniendorf bei Wacken hat
das Gr . Amtsgerickt A 2 in
Karlsruhe am 11 . Juli 1914
den von der Allgemeinen
Versorgungsanstalt im Gr .

Nach

Amerika
mit den großen voppelfthrauden -
Schnell - un » Salonpostöampfern »es

ftlorööeutsthen LlopS
Regelmäßige verbinüungen
nach allen übrigen Weltteilen

ähere Auskunft, Fahrkarten unS drucksachei
öurch

NorüöeutscherLtopö Hremen
un& sein« Vertretungen

Karlsruhe i . D. : Fr . Kern , Karl -Frie-
brichstrage 22,

Pforzheim : Franz Leppert, Leopold - !
straße 1 ,

Baden — Karlsrtlher 2e
be nsversicherung —- (jetzt
Karlsruher LebenSversiche -
rung auf Gegenseitig vor
mals Allgemeine Versor-

gungsanstaltj in Karlsruhe
am 28 . Oktober 1902 auSge
stellten Hinterlegungsschein
betr . die Hinterlegung der

LebensversicherungSpolice
Nr . 49799 dieser Anstalt für
kraftlos erklärt .

Karlsruhe , 14 . Juli 1914 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts A 2.
2 .729 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über das
Vermögen der Gesellschaft m .
b . H . zum Einbau vim Cco-
noniiser mit Nanchierhiitung
hier sind die Aktivmasse auf
1422 M . 40 Pf . , die Gebüh
ren des Konkursverwalters
auf 142 M . 25 Pf . und seine
Auslagen auf 49 M . 20 Pf .
festgesetzt . Zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Cr -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
ist Termin bestimmt auf
Dvnnerstag , 13. Aug. 1914,

vormittags ll Uhr ,
Vor dem Großh . Amtsgericht
hier, Akademiestraße,2 , Ein¬
gang II , 1 . Stock, Zimmer 8 .

Karlsruhe , 14 . Juli 1914 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts A 2.
L .724 . Konstanz. Im Kon

kursverfahren über das Ver-
mögen der Firma National
Waich Co ., G . m . b . H . in
Konstanz, ist Termin zur

Gläubigerversammlung
zivecks Beschlußfassung über
den von den Erwerbern des
Grundstücks Fisch nzstraße 1
hier gemachten Vergleich-Vor¬
schlags bestimmt auf
Möntag den 3 . Aug. 1914 ,

vormittags 10Uhr .
Konstanz 13 . Juli 1914 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

2 .733 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Chemikers
August Königs hier ist Ter -
min zur Anhörung der Glän -
bigerversammlung über den
vom Konkursverwalter ge
stellten Antrag auf Einstel¬
lung des Konkursverfahrens ,
weil eine den Kosten des Ver-
fahrens entsprechende Kon

kursmasse nicht vorhanden
sei, bestimmt auf
Freitag den 31 . Juli 1914 ,

vormittags 11 K> Uhr ,
Saal B , Zimmer 112

Mannheim , 16. ^>ult 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 6 .

MOMgMege .
2 711 .3.2 Ettenheim .

Der
^

am 28 . Mai 1881 in
Kippenheim geborene, zuletzt
im Inland daselbst wohnhaft-
Metzger Gottfried Mannhet -
mer, zurzeit in Newhork . ist
beschuldigt , daß er als beur¬
laubter Reservist im ^ ahr
1904 ohne Erlaubnis nach
Amerika ausgewandert ist.
Übertretung des § 360 Ziff .
3 RStGB .

'
Derselbe wird

auf Anordnung Gr . Amtsge-
richts hier auf Donnerstag
den 17. September 1914, vor -
mittags 1V % Uhr, vor das
Schöffengericht Ettenheim zur
Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben wird er auf Grund
der nach § 472 StPO . vom
Bezirkskommando Offenburg

I ausgestellten Erklärung ver -
urteilt .

Ettenheim , 15. Juli 1914 .
Gerichtsschreiber« Gr . Amts -

gerichts.
L .731 .3.2 . 1 Kehl . 1 . Josef

Schinider, Schreiner , gebo -
ren am 7 , Januar 1882 zu
Aichhalden , Oberamts Obern -
t>orf, Württ ., zuletzt wohn
t)Jft gewesen in Kehl , und 2.
David Wilhelm Anselm,
Dienstknecht , geboren am 29.
März 1890 zu Altenheim, zu -
letzt in Willstätt wohnhaft,
werden beschnldiai und zwar
Schinider als Wehrmann der
Landwehr ersten Aufgebots
und Anselm als Ersatzreser-
vist ohne Erlaubnis ausge¬
wandert zu sein , Übertretung
gegen § 360 Nr . 3 des Straf -
gesetzbnchs — in Verbindung
mit § 11 des Reichsgesetzes
voiu 11 . Februar 1888 — .
Dieselben werden auf An -
ordnnng des Großh . Amts
gerichts auf SamStag den 24.
Oktober 1914, vorm. ^ 9 Itfjr ,
vor das Großh . Schöffenge-
richt in Kehl zur Hauptver -
Handlung geladen . Bei un
entschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund
der nach § 472 der Strafpro¬
zeßordnung von dem Kgl .

Bezirkskomrnando in Offen -
bürg ausgestellten Erklärun -
gen verurteilt werden.

Kehl, den 16 . Juli 1914 .
Gerichtsschreiberei Gr , Amts -

gerichtS .

SehOTinludiimstn.
Msillchms» .

Bei der Großh . Heil - und
Pflegeanstalt bei Konstanz
ist die etatmäßige Stelle eines
Musitlehrers , Geh. -Kl. II
(Geh. -Tarif G la ) zu beset¬
zen : Beiverber, die die Mu¬
siklehrerprüfung bestanden
haben , wollen ihre Gesuche
mit den erforderlichen Unter¬
lagen innerhalb 4 Wochen
an die Anstaltsdirektion ein-
senden . 2 .745
Heil- und Pflegeanstalt bei
Konstanz, den 16. Juli 1914.

Maurer - und Steinhauer -
arbeiten (zus . etwa 100 cbm)
sowie 2ieferung und Ausfiel-
lung des Eisenwerks (13100
kg Walzträger ) für den Um-
bau der Wegunterführung des
Ortswegs in Zähringen km
265,1 der Hauptbahn nach Fi -
nanzminifterialverordnung

vom 3. Januar 1907 getrennt
oder zusammen , öffentlich zu
vergeben . Bedingnisheste und
Zeichnungen auf unserer
Kanzlei , Withelmstr . 19 . Kein
Versand nach auswärts . An-
geböte , zu denen Vordrucke
abgegeben werden, mit Auf-
schrift spätestens bis Montag
den 27 . Juli , vormittags 11
Uhr, verschlossen und postfrei
einzureichen. Zuschlagsfrist
4 Woch-n L .653 2

Freiburg . 11 . Juli 1914 .
Großh. Bahnbaumspektion .

tamM .
Ausbesserung des Mauer -

iverks an den Widerlagern
der östlichen Satalbachbrücke
im Bahnhof Bretten soll ver-
geben werden. 2 .743 .2.1

Zeichnung und Bedingun¬
gen auf unserer Kanzlei und
Bahnmeisterei I in Bretten
einzusehen. Abgabe nach <NÄ-

wärts findet nicht statt .
Angebote mit entsprechen«

der Aufschrift sind bis späte-
stens 3. August t>. IS ., abend?
5 Uhr, portofrei hierher ein-
zusende » .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Heidelberg. 15. Juli 1914.Großh . Balmbauinsvettion 2.
Hochbauarbeiten zur Hec^

stellung der Vergrößerungder Güterhalle und zur An-
bringung eines . Vordaches
(Bahnsteigiiberdachung) am
Wartsaalanbau des Aufnah -
megebäudes auf Station Bie-
tigheim der Rheintalbahn n.
Finanzministerialverordnung

vcm 3 . Januar 1907 öffent
lich zu vergebe » , L .639 .2

Grab - und Maurerarbeiten ,
Zimmerarbeiten (beil. 15 cbm
Tennenholz ) , Blechnerarbei -

ten , Schieferdeckerarbeiten
(Giebelverkleidung m . Asbest -
oder Eternitschiefer beil . 21
qm ) , Schlosserarbeiten (Bor-

dachbi «der -Ei senkon struktio«
beil. 750 Anstreicherar-
beiten ( beil. 550 qm Olsarb -
anstrichi.

Zeichnungen, Bedingnisheft
und Arbeitsbeschriebe liegen
auf unserm Hochbaubureau
im neue» Aufnahmsgebäude
Karlsruhe zur Einsicht ckuf.
dort auch Abgabe der Ange-
botsvordrucke. Angebote ver-
schloffen , postfrei und mit der
nötigen Aufschrift „ ?lngeüot
auf -Arbeiten "

, ver¬
sehen , bis längstens Montag
den 27 . d . M ., vormittags 11
Uhr , bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 7 . Juli 1914 .
Gr . Bahnbauinsyektio » 2 .
Dae- Verlegen von 108Q

lfd . ni Gleis mit Beschotte¬
rung und Kosferaushub tiri
Ranqierbahnhof hier ist nach
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent-
lich zu vergeben. Pläne usw.
bei uns einzusehen, j ^ein
Versand . Abgabe von An-
geboten unentgeltlich . Ange -
böte verschlossen , postfrei , sind
mit der Aufschrift „Gleisar -
beiten im Rangierbahnhof
Karlsruhe "

, bis längstens zur
EröffnungSzeit , Mittwoch den
5. August, vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen. Zu
schlagsfrist 4 Wochen . 2 .72. 1.2

Karlsruhe , 14 Juli 1911 .
Großh . Vahnbauinspcttisn 1.

Maurer - , Zimmer - , ? er-
putz -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser - , Blechner-, Anstrei-
cher- . Tapezier -, Pflasterer -
und Dachdeckerarbeiten für
die Hochbauten der künftigen
Haltestelle Ohlsbach nach Fi -
nanzminifterial - Verordnung
vom 3. Januar 1907 zu ver-
geben, Verdingnngsunterla -
gen an Werktagen hier und
bei Bahnmeisterei Gen
genbach zur Einsicht auf , dort
auch Abgabe der Angebots-
Vordrucke. Angebote verschlos-
fen, postfrei und mit der nö-
tigen Aufschrift bis längstens
21 . Juli , vormittags 10 Uhr ,
bei uns einreichen. Zuschlags
frist 14 Tage . Offenburg , den
7 . Juli 1914 . Großh . Bahn -
bauinspektion . 2 .589 .2

Die an der Hauptbahn bei
Emmendingen gelegene Hal
testelle Tettingen führt vom
1 . August l , I . ab die Be-
zeichnung Tettingen Mnndin »
gen . 2 .744

Karlsruhe , 17 . Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahne » .

Mestd . - Südweftd .
Giitertarrf .

Mit Gültigkeit vom 15.
Juli 1914 wird zum Tarif¬
heft 1 der Nachtrag VI aus -
gegeben . Er enthält die in-
zwischen im VerfügungZwege
Idurchgeführten Änderungen,
neue Entfernungen für Sta -
tionen der Neubaustrecke Al-

tenhtcktjden—Birkelbach und
geänderte Entfernungen für
verschiedene Stationsverbin¬
dungen . Näheres bei un-
fern Abfertigungsstellen .

Karlsruhe , 17. Juli 1914 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

O - st- rr . zl « s - Schweix .
Güt - ro - rk - l»r .

Auf 1 . August 1914 wird
zum Ausnahmetarif für Spi -v - Naritus (Teil V) der Nachtrag
III , enthaltend Änderungen
und Ergänzungen ausgege-
ben. L .7W

Karlsruhe , 17 . Juli 1914.
Großh . Generaldirekti »» ver

StaatSe <senbah«r«.
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